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Neues vom Tage.
Millerand  erhielt im französ. Parlament

kür Sva ein Dertrauensvotitm  mit 420 ge¬
gen 162 Stimmen.

Bei einein nächtlichen Brande auf einem meck-
Krchirrap'chen großen Gutshofe verbrannten 37
Pferde und große Futtervorräte.

' . Das Reichskahinett setzte in Anwesenheit des
jkeilchs- räsrdenten die Besprechungen über die Be¬
schlüsse von Spa fort . *

K Der Reichstag wird am Montag den 26. Julr
lwieder zusammentretsn.

Der Gemeinderat von Gent  hat mit gwßer
^Mehrheit die Be r f l a m u n g der ©enter Hoch
schule beschlossen.

Me der Eisen- und Stcchlwarerr-Jndustrsiebund
in Elberfeld erklärt, hat Japan  an Deutschland
einen großen Auftrag in veredelten
Blechen gegeben, der viele Millionen beträgt.

Der französischen Kammer sind zwei Gesetzent¬
würfe zugegangen. Der eine verlangt einen Kre¬
tzi t von 31H Millionen  F r c s. zur Feier des

i50jährigen Jubiläums der Republik  und der
Zweite Gesetzentwurf verlangt die Ueberführung
ves Herzens Leon Gambettas nach dem Pancheon.

Aus Paris  sind 51 Russen ausgewiesen wor¬
den, die im Verdachte kommunistischer Umtriebe
stchen.

Professor Nansen  ist auf der Heimreise au?
Rußland in Helsingfors eingetroffen . Er weigerte
sich über die Ereig,nisse in Rußland zu sprechen,
erklärte sich jedoch mit dem Ergebnis der Reise be-

' züglich der Heiimbeförderung der deutschen und
!österreichischenKriegsgefangenen zufrieden.

*Die Ergebnisse von Spa.
Der Ausgang der Verhandlungen in Spa wird

s.Mr dort Enttäuschung hervorgerusen halben, wo
!wan sich von vornherein auf Grund falscher Vor-
!cmssetzungen unberechtigten Hoffnungen hinnab.
jDie Verhandlungen in Spa haben vielmehr gezeigt,
jtzaß der Feindbund noch imnwr nicht das richtige
!Verständnis für die wahren Verhältnisse im deut-
jjdjen Reiche aufzubringen vermag, da ihm zum Teil
iRachsucht,  zum Teil Gewinnsucht  die Au¬
sgen nach wie vor blenden. So l>at auch Spa die
IMorgenröte eines Wirklichen Völkerfriedens nicht
igebracht. Im Gegenteil , die Vertreter des deutschen
iReiches haben unter dem Druck der angedrohten
Gewaltmaßnahnren Zugeständnisse  machen

j müssen, deren Erfüllung wir als fast u n e r t r ä g-
,I i ch für den Wiederaufbau des Reiches bezeichnen
imüssen. Ja , wit gehen noch einen Schritt weiter.
Wohl hatte d« Vertrag von Versailles dem tont
schen Volke noch härtere Bedingungen anferlegl^
aber die Unterzeichnung des Friedensvertrages von
Versailles, erfolgte unter dem ausdrücklichen Vor-

j Schalt, daß Deutschland bei allem ehrlichen Willen
idiesen Vertrag wegen seiner ffnerfüllbarkeit AM
(.werde einhalten können.
' Anders ist der Gong der Verhandlungen in Spa.
Dort haben wir uns ohne Vorbehalt mit der rvei
teren Abrüstung und mit der Lieferung von Koh
lenme ngen einverstanden erklären rnüssen, die ganz

^zweifellos eine schwere Beeinträchtigung des deut
Aschen Wiederaufbaues bedeuten werden. Immer
hin haben die Verhandluirgen von Spa gegenüber
Versailles einigen Vorteil für Deutschland ge¬
bracht. Nach dem Friedensvertrag von Versailles
hätte die Abrüstung der Reichswehr bereits am 10.
Juli erfolgt sein müssen. Gegenüber dieser unmög¬
lichen Forderung ist eine Erleichterung erreicht da¬
durch, daß die Abrüstung erst in einem halben
Jahre vollendet sein muß . Das ist immerhin ein
Gewinn , der auch nicht einmal gering veranschlagt
zu werden braucht. Denn in einem halben Jahre
lassen sich immerhin geeignete Maßnahmen er«

greifen, die erforderlich sind, um die innere Ruhe
und Ordnung im Reiche vor etwaigen gewaltsamen
Umsturzversuchenzu sichern.

Was die Kohlenliefer  u n g anlangt , so
' find die maßgebenden Stellen des Reiches, entgegen
ihrer ursprünglichen Auffassung, nach erneuter
Prüfung aller in Betracht kommender Verhältnisse

-zu der Ansicht gelangt, daß es nicht unbedingt un¬
möglich ist, monatlich 2 Millionen Tonnen Kohlen
cm den Feindbund zu liefern . Es versteht sich von

i selbst, daß die Reichsregierung zu dieser ihrer An
, nähme nur gelangen konnte, wenn gewisse Voraus
! setzungen erfüllt sind. Die wesentlichste Voraussetz
| uug ist eine erhöhte Leistungsfähigkeit der deutschen
>Arbeiterschaft, im besonderen der deutschen Dergar-
i beiterfchast. Diese waren durch die Entbehrungen
Itzes Krieges und durch unzureichende Ernährung
j körperlich nicht in der Lage, so hohe Leistungen zuKen,wie es bei der Notlage des Reiches erfor-h fft.

Die Lieferung von 2 Millionen To. Kohle an
den Feindbund wird Denffchland nur dann mög-

eilich sein,wenn wir für die Deputatkohlen ein«»,rten größeren Zuschuß aus Oberschlesien er-
. Letzteres hatunsLloydGeorge  zuge.
, Die Lieferung der 2 Mill . To. monatlich

wird ferner nur dann möglich sein, wenn Hie Koh¬
lenförderung im Ruhrbergbau, die allerdings den

\ Frieden-sstand noch nicht erreicht hat , wesen̂ M er-
shöht wird. Das hat zur Voraussetzung einmal,
; daß in großzügiger Weise dafür gesorgt wird , daß
' die Arbetts - und Existenzbedingungen der Berg¬
arbeiter so gestaltet werden, daß diese in der Soeit-
find, den an sie zu stellenden höheren Ansvillcheri
zu genügen. Bisher reichten dazu die Mittel des
Reiches trotz aller Anstrengungen nicht aus . Mrrch
das Kohlenabkonrmen von Spa glaubt die Regie,
rratfl in den Besitz der nöffgen Mittel zu gelangen
und zwar einmal durch die Bezahlung der
Prämie von 6 Goldfrank  für jede gelieferte
Tonne und sodann durch den von der Entente zu-

i Vorschuß  Darüber HVnaus wird die

kanzlers und des Außenministers über Spa , außer¬
dem kleine Vorlagen. Es ist beabsichtigt, die Be -
sp r e chu n g am Dienstag mittag 1 Uhr beginnen
zu lassen und an diesem Tag noch zu Ende zu
führen. Man hofft, das reichhaltige Programm
bis Anfangs August bewäüigen zu können.

Die Verhandlungen in Berlin.
l'illigung der Spaa -Politik durch die Eiuzeistaaten.

Berlin , 21. Juli . Im Pfeilersaal des Reichs¬
kanzlerpalais traten heute vormittag um 1H4 Uhr
die Mitglieder des Reichskabinetts, die deutschen
Ministerpräsidenten oder ihre Vertreter und die
für auswärtige Angelegenheiten in Betrach tkom-
menden ReichLratsmitglieder zu der bereits ange¬
kündigten Besprechung über die Verhandlungen
von Spa zusammen. Den Vorsitz führte der Reichs¬
kanzler, der heute ffiih in Berlin eingetroffen ist.
Anwesend waren vom Kabinett diejenigen Mitglie¬
der, die ressortnräßig für die Fragen zuständig
sind. Auch Reichstagspräsident L ö b e wohnte den
Verhandlungen bei. Der Reichskanzler  hielt
eine einleitende Ansprache. Darnach referierte Dr.
Sffnons , nach ihm Scholz und Dr . Getzler. Der
Reichsminister des Innern Koch verbreitete sich
hauptsächlich über die Entwaffnungsfragen.

An die Referate schloß sich eine sehr eingehend«
und angeregte Aussprache, in der nach dem amt¬
lichen  Bericht von den verschiedenste Seilen die
Sorge über die schweren militärischen
Bedingungen  zum Ausdruck kam, die uns
von der Entente angesichts unserer schwierigen
politischen Lage artserlagt sind. Ebenso wurden die
Lasten des K o h l e n a b ko m m e n s für unsere
Arbeiterschaft und für unsere Industrie sehr ernst
beurteilt . Gl-eickwohl wurde anerkannt , daß die
Delegation in Spa nicht in der Lage war , andere
Ergebnisse zu erzielen.  Es wurde nach¬
drücklich daraus hingewiiesen, daß alles dargn ge¬
setzt werden müsse, -den 'Verpflichtungen des Ab
kommens gerecht zu Iverden.

Außer den Mitgliedern des Reichskabinetts
nahmen an der Konferenz teil der preußische Mini¬
sterpräsident Braun , der preußische Staatssekretär
Göhre, der bayerische Gesandte von Preger . der
sächsische Ministerpräsident -Pack, der sächsische Ge
sandte Dr . Koch, der württenrbergische Staatsprä
sident Hieber, der württembergische Gesandte Hil
denbrand, der badische Minister des Innern Rem
mele, der badische Gesandte Dr . Nieser, der Hess
S .taytsrat Dr . Mathias nsw

Aeußerungen FehrenbachH l Smillieüber das Spaer Kohlenabkommen

Regierung aber noch lveitere Maßnah inen treuer
müssen. Sie wird dazu übergehen müssen, di
Zahl der Bergarbeiter beträchtlich zu erhöhen und
zu diesenr Zwecke für die Wohnungsfürsorge ganz
andere Mittel zur Verfügung zu stellen, als das
bisher der Fall war . Soviel wit wissen, sind in
dieser Richtung die erforderlichen ersten Schritte be¬
reits getan und es dürfte zunächst ein Betrag von
% Milliarde für den Bau von weiteren Berga n
beiterwohnungen zur Verfügung gestellt werden.

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß das Abkom
men von Spa auch in der Kohlenfrage für Deutsch
land gegenüber dem Versailler Vertrag gewisse
Vorteile  gebracht hat , die die uns auferlegten
Lasten zwar nicht minder schwer, aber doch etwas
erträglicher erscheinen lassen. Was am meisten rns
Auge springt ist, daß die drohendeBcs  e tzu ng
des Ruhrgabietes vermieden ist. Man gebe stch
aber in Deutschland keinerlei Täuschung hm. Dir
Besetzung des Ruhrgebiets ist nur einftiwetlm ver¬
mieden. Frankreich strebt mit allen Mitteln da¬
nach, das Ruhrgebiet in seine Finger zu bekommen.
Darüber lassen die wiederholten Auslassungen
französischer Zeitungen aller Partei -Schattierun¬
gen keinen Zweifel. Die französische Regierung
wird sich auch in Zukunft keine Gelegenheit ent
geben lassen, das Ruhrgebiet doch noch in ihre Ge
Walt zu bekommen und dazu wird ihr der nöttge
Vorwand geboten, sobald Deutschland mit seine
Koblenlieserung in Rückstand gerät.

Aus dieser Tatsache und dem vorstehend Ge
sagten ergibt sich, welch ungeheure Verant¬
wortung  gerade auf der gesamten Arbeit -'e
schast und im besonderen der deutschen Bergarbei -.
terschast ruht . Von ihnen und ihren Leistungen
wird es letzten Endes abhängen, ob das Abkommen
von Spa nur der Vorläufer' von Deutschlands
Untergang  oder die e r ste Stufe  ffir seinen
wirtsckraftlichen Wiederaufbau  bilden wird.
Daß seitens der Regierung alles getan werden
muß, um die Leisttmgsfähigkeit der Bergarbeiter
sowohl wie der Gesamtarbeiterschaft Deutschlands
zu heben, haben wir bereits gesagt und wir haben
nicht den geringsteir Grund daran zn zweifeln,
daß seitens der maßgebenden Stellen alles gescheheii
wird , was ihrerseits geschehen kann. Aber das
letzte Wort hat , vne gesagt, die Arbeiterschaft selbst.
Auf sie kommt es an , auf sie einzig und allein . Wir
wollen hoffen, daß die deuffche Arbeiterschaft sich der
schweren Verantwortung , die sie vor dem ganzen
deutschen Volke trägt , bewußt ist.

Bafel, 21. Juli . Einem Mitarbeiter ' der „BaS
ler Nachrichten" erklärte der Reichskanzler Feh¬
re  n b a ch in Freiburg , er sei bezüglich des Ergeb¬
nisses der Konferenz in Spa besorgt, aber nicht ab¬
solut pessimistisch. Als wesentlichen Erfolg bezeich-
nete er, daß es den deuffchm Regierungsvcrtreten,
gelungen sei, die 'Gegerifeite von ihrer Aufrichtig¬
keit zu überzeugen. Es werde furchtbar schwer̂sein,
die auferlegten Bedingungen mit Bezug auf dir
Enttvaffnung und die Kohlenliefenrng^ zu erfül¬
len. Am schwierigsten würde cs sein, mit der klei¬
nen Zahl der übrigbleibenden Truppen die ver¬
langten paar Millionen Gewehre der Zivilbevöl¬
kerung abzunehmen. Aber der Versuch werde mit
aller Ehrlichkeit und allem Nachdruck gemacht wer¬
den. Für künftige Unterhandlungen sei nun wenig¬
stens die persönliche Berührung von großem Wert.
Minister Siwons sei übrigens in der Lage, auch
gewandt ffanzösisch und englisch zu verhandeln.
Ihm verdanke die d e n t s che A b o r d n u n g vie¬
les. Anfangs habe er wegen seiner- Vergangenheir
im Dienst des Reichsverbands der deutschen Indu¬
strie das Mißtrauen Lloyd Georges gegen sich ge¬
habt, der in ihm ein Organ von Stinncs vernrutet
habe. Der englische Ministerpräsident habe nicht
gewußt, wie sehr Stinnes und Simons sich hinter
den Krrlissen bekämpften.

Spa vor dem Reichstag.
Berlin , 21. Juli . Nach einem Beschluß des Ael-

testeniates des Reichstages findet die nächste
Sitzung  des Reichstages am Montag  den 26.
Jnli nachmsttags 5 Uhr zur Entgegennahme einer
Erklärung der Regierung über Spa statt.

Der Reichstag wird nach einem Beschließ des
Aeltestenausschusses, der am Mittwoch mittag zur
Berattmg zrrsammenberuferrwar , bereits an: Morr
tag den 26. ds. Mts . zusammentreten. Die Voll¬
sitzung des Reichstages wird nachmittags um 6 Uhr
beginnen, um den Mitgliedern des Reichstages die
Möglichkeit zu geben, erst am Montag morgen die
Reise aus der Heimat nach Berlin anzutceten . Da¬
gegen wird der Hcmshaltsarlsschuß des Reichstages
bereits am Montag morgen um 10 Uhr zusammen-
treteir. Anlaß zu der früheren Einberrrfung des
Reichstages hat das Drängen der Parteien der Lin¬
ken gegeben, die mit Rücksicht aus Spa und im be¬
sonderen mit Rücksicht auf die Verhandlungen des
Reichswirtschaftsrates über das Spaabkommen eine
frühere Einberufung des Reichstages wünschten.

Zusammentritt des Reichstags.
Eiu Weißbuch der Reichsregierung über Spn.
Berlin , 21. Juli . Nach dem Beschluß des Ael

testen-Ausschusses tritt der Reichstag am 26. Juli
nachmittags 5 Uhr zu einer Vollsitzung zusammen,
um den Bericht der Regierung über die Verband
lungen in Spa entgegenzunehmen. Bei seinem Zu
iammentritt wird dem Reichstag ein Weißbuch
der Reichsregier irng  vorliegen . mit dessen

ertitzstelluna für Ende der Woche zu rechnen fit.
Dieses Weißbuch wird aus Grund der Protokolle
der' Sitzungen in Spa die Ercklärungen der dertt-
schm und der gegnerischen Seite enthalten.

Die Sitzung des Reichstags soll nachmittags '6
Uhr beginnen. Auf der Tagesordnung steht di«
Wiederholung der Präsidentenwahl
und hfe Sntaeaennabme von Berichten der Reich«.

Haag, 21. Juli . (Wolfs.) Wie der „Nieuwe
Rotterdanrsche Courant " aus London meldet, hak
der Führer der englischen Bergarbeiter , S m i l -
l i e sich in einer Rede in Northumberland zu
Gunsten der Deutschen ausgesprochen. Er wies da¬
raus hin, daß die Kohlenerzeugurrg in Deutschland
infolge der ungenügenden Ernährung der Berg¬
leute sehr zurückgegangen sei. Smillie ist der An-

I sicht, daß, wenn die Entente auf ihren Forderungen
besteht, Deutschland niemals im Stande sein
werde, die verlangten Kohlenmengen zu -liefern,

| ohne daß gleichzeitig die deutsche Industrie «inen
derartigen Schaden erleiden werde, daß von der
Bezahlung einer Entschädigung keine Rede sein
kann.

Ein herbes Arleil über die
Abmachungen in Spa.

Duisburg , 21. Juli . Geheimer Kommerzien-
rat Klöckner  erklärte den Stadtverordneten in
Duisburg , daß die Abmachungen in Spa für , den
rheiüisch-.chesträlischen Jndustriebezirk das To¬
de s u r „ I tu  schliche Lieferung
der zwei ^ msten würde zur
Folge haben, daß in drei Monaten 50 Pro¬
zent  der Eisenarbeiter auf der Straße liegen
würden. Es gäbe keinen anderen Ausweg, als
die Kohlen der deuffcherr Jndusttie zu entziehen,
Hochöfen, Stahl - und Walzlvcrke stillzulegen und
die Arbeiter zu entlassen. Der Redner gab sodann
einen äußerst nngiinsttgen Ausblick auf die bevor¬
stehenden Verhandlungen in Genf. Eirr sozialdemo¬
kratischer Arbeitervertreter erklärte darauf , daß die
Entente am grünerr Tisch beschließen könne, was
sie wolle, letzten Endes würden doch die Bergar-
beiter hier besstrumen, was in Wirklichkeit ge¬
schehe. ^ .

Während die deuffche Industrie so einer sorgen¬
vollen Zukunft entgegengeht, wird Frankreich sozu¬
sagen in Kohlen schwimmen,  da sein Beday
bis zu 95 Prozent gedeckt sein wird . Vermutlich
wer'den die Franzosen später aus die englische und
amerikanische Kohle (1 Mill . To . pro Monat ) all¬
mählich verzichten, weil sie diese Kohlenmassen Je.
zum vollen Weltmarktpreis bezahlen müssen, wäh¬
rend die dentsche Kohle sozusagen u m s o n st gelie¬
fert werden muß . Die deutsche Industrie wird be-
stensalls nur mit 48 Prozent seines Bedarfs an
Kohlen eingedeckt sein. Das sind fürwahr srrrcht
bare Zahlen!

130 Milliarden Wiedergutmachung?
Genf, 22. Juli . Der „Temps" meldet, daß in

der Wiedergutmachungsfrage  in Spa
die Stellungnahme der Wiierten dahin gegangen
sei, daß die Deutschen 130 Milliarden unv
Zinsen  zahlen - sollten. Durch die Verzögerung
der Kohlenfrage sei dieser Punkt nicht entschieden
worden. Es sei sonst anzunehmen gewesen, daß in
der Wiederherstellungssrage die Deutschen sich auch
nur einem abermaligen lllttmatum mit der Be
drohung der Besetzung gefügt liisttcn.

Eine englische Antwort an Rußland.
London, 21. Juli . Die Antwort der Sowjet

Irortienma auf den malischen Wasfensttllstandsvvr.

chlag hatte gestern einen englischen Kabinetts-
rat  im Gefolge. Es wurde die Absendung einer-
neuen Note  an die Sowjetregitzrung beschlossen. ;
Sie soll in bestimmten  Tone abgefaßt sein und!
die Sowjetregierung auffordern , ihren Standpunkt
in klarer Weise bekannt zu geben. Die Note be-
tont , daß der Augenblick gekommen sei. um einen
dauerhaften Frieden nicht nrrr zwischen Rußland
und Polen , sondern auch zwischen Rirßland und-
den Miierten zu schließen, und macht erneut da- ,
rauf aufmerksam, daß die Alliierten euffchlosien
sind, im Falle , daß ein Waffenstillstand von Ruß¬
land verweigert würde, Polen mit allen Kräften zu
pntcrstützen. Gleichzeitig wurde der Beschluß ge¬
faßt , an die poln . Armeeleitung  die Auf¬
forderung zu richten, der S o w j e t r e g i e r u n g
einen- Waffen  st ill  st and  anzutragen . Ubends
konferierte Lloyd George mit dem König über die
Er gebnisse der Konferenz von Spa und über ' ditz
Möglichkest eines Friedensschlusses zwischen Ruß-
land und Polen.

Auch die Randstaaien wollen nicht
nach London.

London, 21. Juli . Im Unterhause teilte der
englische Staatssekretär im Auswärtigen Amte
Harmsworth mst, daß auch Finnland,
Lettland und Litauen  die engl. Einladung
zur Teilnahme an einer Friedenskonferenz in-
London abgelehnt  haben.

Die russische Bedrohung Englands
in Mittelasien.

London, 21. Juli . Unter den englischen For -,
derungen , die Rrrßland erfüllen muß , wenn es den
Handelsvertrag mit England rrnterztzichnen will,
gehört in erster Linie die Verpflichtung, das R u ß-
la n d sich ganz aus Persien  zuriickzieht und-
gegenüber diesem Lande eine Politik treibt , die üch
mit Englands Interessen deckt. Me Sowjet - ;
regierung  hat laut Mitteilungen aus dem engl.
Außenministerium bisher kein Entgegen -;
kommen  in dieser Fmg -e gezeigt, sich vielmchr,-
freie Sand ausbedungen,  ihre Politiks
gegenüber ffemden Nachbarstaaten io einzurichten,
wie es ihr beliebt. Die Augelegenheit Persien kann'
zu einer Streitfrage führen , durch die der Abschluß
des Handelsvertrages unmöglich wird . Es sind auch
:rr anderen Fragen die politischen Bedenken̂ die
Rußland geltend macht, und worauf es immer'
wieder zurückkommt und erklärt , daß sich ein rei¬
ner  Handelsvertrag , der die Politik ansschließen
oll, wohl durchführen lasse. Davon will aber
England nichts wissen.  -

Das bolschewistische Ultimatum an die
persische Regierung.

Konstantinopcl , 21 . Juli . Die Bölschewfften
in ePrsien haben der- Regierung m Teheran em
Ultimatum von 48 Stunden  gestellt , um
entweder zurückzutreten  oder dre russ r sche
Sowjet regierung  anMerkennen u. in eine
Umbildung der Regierung nach dem Sow.
jetsystem  einzuwilligen . Me Tcheraner Regie¬
rung hat in das Ulttmatum erngewrllrgt  und
nach Moskau telegraphiert , daß sie emen Vertreter
für die Verhandlungen enffenden wurde. Den Bm-
fibewisten in Täbris ist davon Mitterlung gemacht
Kf worauf bi* eta McnWIIftab m;
nahmen . Eine bolschewi-strsche Kommrffrou begibt
sich nach Teheran.  Der Schah bat slch gewergertz
zurückzutreten.

Der weitere Vormarsch der Roten
Armee.

Berlin , 21. Juli . Me Sowjettruppen haben,
wie das „B. T ." meldet, Grodno besetzt>  die
Stadt ist durch Kavallerie eingenommen wordm.
Me Polen flüchten, ohne jrgendwre ernsten M-
derstand zu leisten. Auch in Galrzren  schrtzst-W
die Angriffe der Bolschewrsten fort . Tarnopol
ist von den Polen geräumt worden. An der « ratze
noch Lemberg stehen die Polen in schweren Kämpfen
mit der 12. russischen Armee. f . ^

Die „Daily Mail meldet anS Mrrschan, daß
die Lage in der Stadt beunruhrgend fftz :
schützdonner von der Front  wrrd ^ ^ s mMarschau vernommen.  Der LMiNManer
Festungskommandant hat verboten, ohne besonders
(S' rffntlytTiiB btß (Stöbt KU tict £ß*-6n . .

Bessarabien machen die Sowzettrupt ^ n
astiMalls Fortschritte. Me Bolschewrsten sollen bei
^ Verfolgung bereits unederholt drs rumänr.
fche Grenze überschritten  haben , mfolgs-
deffen die Rumänen die Mobilisierung angeordnet
haben. — Nach einer Moskauer Meldrmg betonte
L e n i n in einer Rede vor dem neugewählten Sow¬
jet, daß Rußland nicht beabsichtige, nach der polai-
schen Niederlage den Feldzug fortzuseden, da die
Weltrevolution nur noch von rnrren aus sorttctiret-
ten werde.

Franzosen an die pol«. Front.
Warschau, 21. Juli . Das „Journal de

berichtet, die hiesigen sranzösisck«N Stzn.erÄe ^ d
Stabsoffiziere hätten den Voffchlag JÄSS
Regierung , sich als technische Berater z« « n polns^
schen Stäben an die Front zrr begeöen Enorw
irren. Das Blatt zieht daraus den Schluß , ixrß
Frankreich Polen nicht nur mit Worten Helsen
wolle, sondern bereits zu Tatell übergehe.



»-TNplomattsHe Kuetfe Londons"
stellen sich an , als seien sie überrascht darüber , daß
sich die deutsche Delegation in Spa durch die Droh¬
ungen mit ö«r Besetzung des Ruhrgebietes so leicht
habe ins Boxhorn jagen lassen. In Wirklicksteit se,
die Entente unter sich davon überzeugt gewesen,
daß eine militärische Besetzung des Rührreviers ein
fast unmögliches Ding sei, das unfehlbar mit einer
argen Blanrage enden müßte . Bei einer Verweige-

■rung der deutschen Unterschrift in der Kohlenfrage
würden die Franzosen sich zweifellos mit der Be¬
setzung rechtsrheinischer deutscher Städte begnügt
haben usw.

* ♦
*

Man weiß nicht recht, was man mit dieser selb
iamen Ausstreuung anfangen soll. Anscheinend if
sie darauf berechnet, im deutschen Lager Zwie
t r a cht zu säen. Reichsminister Dr - Simons
hat bei zahlreichen Sondierungen nnd Unterhalt
tungen, die er mit Lloyd George  und dem uns
wohlgesinnten Italiener Graf Sforza in Spa ge
habt hatte, die feste Ueberzeugung gewonnen, daß
es der Entente mit ihren offiziellen Drohungen
durchaus Er nst war.  Daß die Besetzung des
Ruhrreviers fit« die Entente im Ernstfälle woh
mit einer großen Blamage geendet hätte , ist zwar
als wahrscheinlich anzunehmen . Aber; was wäre
inzwischen aus Deutschland und seiner Industrie
geworden? Die Ruhrbergleute hätten den feind¬
lichen Einmarsch vermutlich mit einem General-
streik  beantwortet , und den Milliarden
Schaden  aus all diesen Wirren hätte naturgemäß
doch wieder allein das deutsche Volk tragen und be¬
fahlen müssen. Aus all diesen Gründen sind wir
der fe ste n U e b e r z e u g u n g, daß die deutsche
Delegation trotz der Gegnerschaft des Herrn Hugo
Stinnes den richtigen Weg  aus dem schwieri¬
gen Dilemma gefunden und mit Entschlossenheitbe-
schritten hat. In dieser Ueberzeugung können uns
auch arglistige Aus st reu ungen  nicht irre
machen, die angeblich aus diplomatischen Kreisen
Londons stammen sollen, deren Herkunft aber
durchras dunkel und zweideutig erscheint. In der
rheinischen Frage  wurde vor mehr als
Jahresfrist auch mit geheimnisvollen Andeutungen
und Ausstreuungen operiert und gearbeitet , die
angeblich aus deutschfreundlicher englischer
Quelle stammen sollten, welche späterhin aber als
französische Manöver  erkannt und gewer¬
tet worden sind. Mancher biederer Rheinländer ist
durch sene unter engl . Flagge segelnden französisch
Machenschaften irre geführt worden . Warum Tollen
hinter den angeblichen Londoner diplomatischen
Kreisen nicht auch ivieder französische  A a -e n-
ten  stecken, welche in Deutschland von neuem Un¬
frieden säen möchten.

Die deutschen Parteien und Spa
Berlin , 21- Juli . Ueber die Stellung der Par¬

teien Mt  dem Bericht des Reichskanzlers und des
Reichsmmisters des Aeußern über das Ergebnis
der Konferenz in Spa , der gestern dem Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten mitgeteilt wer-
den soll, erfährt das „Acht-Uhr -Abendblatt " aus
parlamentarischen Kreisen , daß die Demokra-
teu das Zentrum  und Wohl auch die So - -
zraldemokraten den Beschluß der deut-
Ichen Spa - Delegation gutheißen  wer -,
den. In diesen Kreisen herrscht die Ansicht vor,
daß. was in , Spa erreicht werden konnte,  dort
a û ch erreicht  w o r d e n i st und daß besonders

^NetchAminister'Simons die Interessen des Reiches
mit Würde zu vertreten wußte . Wenn di« Erwar¬
tungen, die an Spa geknüpft waren , sich nicht voll
erfüllt hätten , so liegt dies daran , daß der auf¬
richtige Wille zu einer Verständigung noch nicht
bei allen unseren ehemaligen Gegnern durchge¬
drungen ist.

Die Deutschnationalen wie auch die
Unabhängigen  werden sich höchstwahrschein-
nch gegen  das Abkommen erklären . Man glaubt
aber nicht daran , daß es im Ausschuß zu einer be¬
drohlichen Opposition kommen wird . Die Haltung
der Deutschen Volkspartei  ist noch nicht
völlig geklärt, während sich viele Kreise der Partei
abwartend verhalten , folgen andere Hugo <Ninnes,
der sich gegen das Abkommen von Spa erklärte.
Man erwartet aber , daß der Bericht jener Partei¬
mitglieder. die der Delegation angehörten , auf die
Partei einwirken tverde.

Volle Neutralität Deutschlands.
Berlin , 30. Juli . In der morgigen Nummer

des „Reichsanzeigers" wird nachstehende Bekannt-
Dachung des Reichspräsidenten veröffentlicht:

In der zwischen der polnischen Repu-
bIrk und der russischen So wjetre publik
^Eandenen ^ kriegerischen Verwicklung  hat

Junker rvolfgang.
Roman von H a n s v o n W i e s a.

(Nachdruck verboten.)
Wieder näherte sich der Staatsanwalt dem Ohr

des Arztes, um ihm eine Weisung zu geben.
„Du bist öfters in diefem Zimmer gewesen?"
„Ja . . . ich . . ."
Hier stockte ihre Rede, und eine merkliche Uw

ruhe ergriff sie.
„Sprich weiter , Vroletta, " mahnte der Arzt mit

strenger Stimme.
„Ich war dort - . . auch, wenn ich nicht wollte."
„Dich trieb eine Unruhe , dorthin zu gehen?"
„Ja , ich mußte . . . seit jener Nacht . . /
„Seit welcher Nacht?"
„Als ich das Geld nahm ."
In diesem Augenblick trafen sich' die Blicke des

Staatsanwalts und des Richters.
„Wem nahmst du das Geld ?" setzte der Arzt die

tragen fort.
„Dem gnädigen Herrn ."
»Und was 'hast du damit gemacht?"

e Einem Schränkchen liegt es , nur etwasfehlt.
Der Arzt wurde abermals unterbrochen , da der

Staatsanwalt in fliegender Eile ihm wieder leiseWeisungen erteilte.
„Du bist dann in Junker Wolfgangs Zimmer

gegangen und hast den' Verdacht auf ihn gelenkt?"
cm l'F' fi 'L be.r^ rte, Coletta . „Junker
Wolfgang li-at böse gehandelt an meiner Herrin-
darum mußt ; er fort ."
. Inzwischen war der Staatsanwalt an ein Zier-
schränkcben getreten , in dessen Schloß der Schlüssel
stak. Er öffnete, und nach kurzem Nachfuchen in
einem Schmuckfach, das wertloses Geschmeide ent¬
hielt, fand er ein sorgfältig verschnürtes Päckchen
Banknoten. Er steckte das Geld zu sich' und kehrte
tzu dem Arzte zurück.
. „Ich halte es jetzt für an gezeigt, die Patientin
freizugeben," sagte dieser, „die letzten Fragen be¬
ruhigten sie/

Deutschland , das sich mit beiden Staaten im
Friedenszustand befindet, bisher dolle Neutralität
beobachtet und wird Ines-e Neutralität auch Iv-eiter-
hin beobachten. Ich weise demzufolge darauf hin,
daß für jedermann im Reich und für Deutschland
im Ausland die Verpflichtung besteht, sich aller
Handlungen zu enthaften, die der Neutralität
Deutschlands zuwiderlaufen.

Berlin.  30 . Juli.
m , Reichspräsident Ebert . Simons.

Diese Bekanntmachung wird den Regierungen
m Warschau und Moskau amtlich zur Kenntnisgebracht.

Polnische Kulturarbeit.
Berlin , 20. Juli . Nach einer lMeldung der

„Dena sind in Deutsch-Eylai» 53 Polender-
t; e *,  worden, die einen richtig organisierten

Stoßtrupp bildeten, ĉhre Pässe waren von frän¬
kischer Seite visiert. Der Trupp , der unter dem
BeseU eines polnischen Hauptmanns stand, trug
Waffen nnd hatte u. a . 30 .Handgranaten zur Ver¬
fügung. Auf Grund belastender Papiere , die bei
den Leuten gefunden wurden , sind auch mehrere
Einwohner der Stadt -verhaftet worden.

Aus Obrrschlrsie».
Berlin, 20. Juli . Das „Achtuhr-Abendblatt " be-

Eet aus Kattowitz:  Bei der Wahl des Werk-
stattenbetr,ebsrates im Eisenbahndirektionsbezirk
Kattowitz wurden 6811 güftige Stimmen abge¬
geben. Hiervon entfielen auf die Polen  1334
stimmen , sodaß von 10 Betriebsräten zwei -auf
die polnische Vereinigung entfallen . Bei der Wahl
der Bezirksbetriebsräte entfielen von 12 541 gül¬
tigen Stimmer, auf die Polen 2409 Stimmen - Die
Polen erhalten somit zwei Sitze, während der Dt.
Elsenbahnerverband acht bekommt. Das polnisch-
deut,che Stimmenverhältnis bei diesen Wahlen ist
sur die deutsche Seite außerordentlich g ü n st i g.

Der reichste Mann Berlins.
Durch die Presse ist kürzlich ein Aufsatz der

Weltbuhne gegangen, der erzählt «, wie Herr
Otto Marklewicz der reichste Mann
- wurde: dürft glückliche Spekulationen
in deutschen Stadtanleihen sowie durch den Ver-
kauf von Grundstückenan das frühere preußische
Kriegsministerium. , Auf Grund dieser Veröfsent-
.ichung begab sich dieser Tage der Vertreter einer
ozialen Organisation zu Herrn Markiewicz , irm

ihn anzuregen, gleich anderen opferfreudigen Her»
jvnbitftric und des Handels für die Zwecke

vaterländischer Arbeit im deutschen Osten einen
Beitrag zu zeichnen.

„Für Arbeit im deutschen Osten", antwortete
Herr M.. „habe ich, wenn es sein muß . nicht bloß
eine sondern auch fünf oder zehn Millionen übrig
— aber nur für die Polen !"

Holz vor dem tschechischen Gericht.
n Prag, 20. Juli. Gestern. fanden vor dem
Kriegsgericht in Gitschin di ; Verhandlungen gegen
den Kommimistensührer Max Hölz  statt . ' Die
Anklage, legte ihm zur Last, daß er ani 27. April
in Marrenbad eine Handgranate hervor-
ß.f ? 0 9 £_n stvtte , um seine Verhaftung zu ver-
rl e n’ J^ r H ^ halb des Verbrechens der öffent¬
lichen Gewalttätigkeit und der Uebertretung des
^ -prengstoffgesetzes angeklagt. Er verteidigte sich
damit, daß er nicht beabsichtigte, die Gendarmen zu
bedrohen. Diese beharrten jedoch bei ihrer Aus-
,age und Holz wurde wegen öffentlicher Gewalt-
tätigtest zu vier Monaten schweren  Kem-
ke r s mit hartem Lager und einer Geldstrafe voii

Kronen wegen Uebertretung des Waffenpatents
verurteilt . Die Strafe wurde jedoch bedingungs-
lveise ausgesprochen, so daß Hölz sie nicht antritt.

Die Franzosen in Syrien.
Rotterdam, 21. Juli . (Wolfs.) Der Londoner

Korrespond. des „Manschester Guardian " schreibt,
daß der französische Angriff auf die Araber in Sw
M"?- ^ eii. ben  hervorragenden Vorkämpfern des
Völkerbundes großeEntrüstung hervorgerufen habe
Is wird darauf hingewiestn, daß die französische
5 ^ .-" i^ oorstein Widerspruch zum Artikel 92
der Volkerbundssatzung stehe, der sich auf die Man-
date ln Kleinasien bezieht. Besonders ivird betont,
daß dm Mandatarmacht unter voller Berücksich,
trgung der Wünsche der betreffenden Bevölkerung
gewählt werden muß.

Beirut , 21. Juli . (Wolfs.) Emir Fessal
hat die in dem Ultimatum des Generals Gou-
rand  gestellten Bedingungen angenommen.

China.
Die „neutralen" Provinzen in China.

^oris , 20. Juli . Nach einerHeftchmeldung
aus Peking vom 17. » - ««*  ver¬
langen der chinesischen Hau^ .^>.̂ ,,imer, genau wie

Die Herren zogen sich zurück, auch öer Dolmet-
' ' '' folgte auf einen Wink des-Arztes.

Nun war es still in dem kleinen Raume.
Der Medizinalrat neigte sich tief über das starre

s. yiK ranken  und sttich mit der Hand wie¬
derholt über Stirn und Augen derselben-
. "Divletta !" rief er mit befehlender Stimme,Wastel

Die Züge verloren ihre Unbeweglichkeit. die
Glieder regten sich wie von unsichtbaren Festeln
befreit, und ein tiefer Atemzug hob die kranke

Langsam öffneten sich die Lider und-, wie noch
traumbefangen, richteten sich die dunklen Atmen
auf den vor ihr Stehenden.

Langsam kehrte die Leidende in die Wirklichkeit
zuruck und nahm vertrauensvoll ein Medikament,
das der Arzt inzwischen vorbereitet batte.

„Ich habe geträumt !" sagte sie leise in deutscher
Sprache aber mit stark fremdländischen Akzent, als

bas Glas zurückgab, „wo ist meine Baronessa ?"
„Wohl in ihrem Zimmer."
„-.ich bin krank, Signore ."
„Ja , armes Kind, aber Dein Italien wird Dich

wieder heilen, sagte der Arzt gütig , denn der
schwermütige Blick des kranken Fremdlings ging
ihm zu Herzen.

"O mia bella Jtalia ! — Signore , ich will zu
meiner Baronesse."

„Sie wird zu Dir kommen, jetzt mußt Du ruhen,Vroletta !"

o00st -^ie folgenden Provinzen im gegenwärtigen
Konflikt als neutral ; Nantse, Kiangsu, Ankni, Hup.und Fuksen.

Wiedrrhrrstellung der Monarchie?
Peking, 20. Juli . (Havas.) Tie kaiserliche

Famstie hat das diiploimttische Korps gebeten die
Richtigkeit der Gerüchte zu prüfen, daß man ver¬
suchen wolle, die Monarchie wiederherzustellen, und
ruft den Schutz des Auslandes an.

Nrovinrielles.
) ?( Staffel , 22. Juli . Am Mittwoch Nachmittag

ergötzten ßch inehver-e halbwüchsige Knaben aus
Staffel im erfflschcnden Lahnbade, als plötzlich
einer der Jungen in eine tiefe Stelle geriet und
von der Strömung davongetragen wurde. Auf
den Schreckens ruf der Knaben sprang der zufällig
am Lahnufer weilende Student Willi Falken-
st e i n.  Limburg in den Strom und rettete den
bereits beimißtlosen Jungen vom Tode des Er-
trinkens.

* Montabaur, 22. Juli . Lcrut„Reichsanzeiger'
ist das Mstglied der Zentrumsfraktion der Preriß
Landesversammlung , der bisherige Lehrer und
schultechnische Hilfsarbeiter Kley aus Neuwied,
z. Z. in Koblenz, zum Kreisschulrat in Montabaur
ernannt worden.

) :( Oberhauscn (Kreis Westerburg), 20. Juli.
Dein Unteroffizier August Hartmann  aus Tal-
heim, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl., wurde
für besondere Tapfn -keit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen, das ihm aber
nicht ausgehändigt werden konnte, da er bald da¬
rauf in englisch? Gefangenschaft geriet. Nach Rück¬
kehr aus llmonatiger Gefangenschastwurde es
ihm letzt zugc-fandt.

Dillknburg , 22. Juli . Man schreibt dem
„-Herb. Tageblatt " u. a.: Der Lebensmittelpl-eisab-
bail imrrde am Montag ans deni Landratsamt in
DUlenburg zwischen den Vertretern der Acheiter-
schaft nnd der Kreisbauernschast eingehend erör-
tert . — Bei den Verhandlungen über den Kartof-
felpreis erklärte der Kreisbauernschasts-Vorstand,
daß c-r bei aller Aufrechterhaltung seines qrundsäh-
Iichen Standpilnktes und mit Rücksicht darauf , daß
auch von der Arbeiterschaft keine Höchstpreis? ver-
langt werden, seinen Mitgliedern zu empfehlen
den Zentner Kartoffeln im freien Handel, bei ei¬
ner ganz außerordentlich auten Ernte für 15 Mark
abzug-eben, bei einer mittleren für 18 Mar ? bei
einiger weniger guten für 20 Mk. Er hofft aber,
daß dieses soweitgehende Entgegenkommen von der
Verbraucherschaft entsprechend gewürdigt wird. —
Heute findet eine ähnliche Sitzung in Limbirrg
tatt , über die wir berichten werden. Die Schrift¬

leitung.
fd. Wetzlar̂ 22. Juli . Der hiesige Vürgernieistec-

teht unter dem dringenden Verdacht, sich bei der
Beschaffung von Lebensmitteln lind dem Ankauf
von anderen Waren, die für die Bevölkeiwng be-
timmt waren, besondere persönliche Vorteile ver¬

schafft zu haben. Er soll airch Geschenke angenom¬
men haben. Die Stadtverordnetenversammlung
nahm eine Entschließung an, in der sie den Bür¬
germeister ersucht, zu sämtlichen Beschuldigungen
das Disziplinarverfahren gegen sich selbst zu bean-
tragen , ferner wird der Regienrngspräsident - er-
sucht, den Bürgermeister solange von seinem Amt
zil suspendieren, wie das Verfahren schwebt

* Oberlahn , 22. Juli . Den Tod in der Lahn
fand am 18. ds. Mts . das Mitglied eines Kölner
Wandervereins , der sich auf einer größeren Rhein¬
tour befand. Dem Klnb aehörten Kaufleute, Schü¬
ler und Arbeiter sowie 4 Mädchen an. Sie beab-
sichtigten, am letzten Sonntag hier zu Mernach-
tcn und unternahmen nachmittags noch eine Kahn-
Partie auf der Lahn. Unterhalb der Farbmühle
(Notmühle ) stiegen sie aus , um zu baden. Der 21-
jährige Richard Steller tauchte unter u. kam nicht
mehr an die Oberfläche. Man nimmt an , daß ihn
ein Herzschlag betroffen hat.

r . Lorch, 22. Juli . In den letzten Tagen sind
vielfach Obstdiebstähle, insbesondere in den Gärten
ausgeführt worden; auch den hiesigen Schwestern
ist das Obst für ihre Kranken aus dem Garten
entwendet worden. Die hiesige Polizeiverwaltung
hat für die Ermiltelm 'g der Tster eine Belohnima
von 190 oft  in jedem einzelnen Falle ausgesetzt.

r . St . stivarshausen, 22. Juli . Der kommissa-
rische Landrat , Herr Regierungsassessor Bachem,
ist durch Verfügung der Rheinlandkommission sei¬
nes Amtes enthoben. Die Geschäfte wenden zu¬
nächst oon den beiden Kreisdevutierten abwechselnd,
und zwar vorerst von Herrn Bürgermeister Schu-
ring in Braubach geführt.

* Höchst, 22. Juli . Der Geschäftsführer der
„Freien Presse". Kallenbach,  in Zöchst wurde

vom franzds. Oberpolizeigericht in
Maistz (als Revisivnsinstwiz ) zu seck,s Monaten
Gefängnis  und 5000 Mark Geldstrafe vemv-
teilt . Die Verurteilung erfolgte wegen Aushangs
einer Zeitschrift, die im besetzten Gebiet verboten
ist. Darin sah das Gericht, wie die „Volkssttmme"
meldet eine Verhöhnung der Besatzungstruppen. ,

fd. Frankfurt a. M., 22. Julü Dein Kaufmann
Sidney Kollreuter.  war von der Zollbehörde
aufgegeben ivorden, für eine Sendung den Zoll-
betrag zu bezahlen. Er beanstandete den Betrag
von 100 Mark und schrieb der Zollbehörde, wenn
dieser Betrag nicht gestrichen werde, würde er sich
durch den französ. Komnrandanten in dieser Ange-
legenhett an die ffanzösische Regierung wenden.
Das trug K. eine Anklage wegen Erpressung estr,
die heute vor der Stmfkammer verhandelt wurde.
Der Angeklagte wurde wegen Nötigung zu 2000
Mark Geldstrafe verurteilt.

Goldenes Priester -Jubiläum in Lerschbach
X Herschbach bei Selters . 22. Juli . Die gestrige

Feier des goldenen Priesterjubilänms unsers Herrn
Pfarrers t e Poel  gestaltete sich bei der Hochach--
tung und Liebe, welche der Jubilar in seine. Pfar»
gemeinde genießt, zu einem ganz allgemeinen
Feste. Der ganze Ort trug reichsten Fahnen - und'
Kranzschmuck mit einigen über die Straßen ge¬
spannten und von entsprechenden Inschriften über¬
tagten Guirlanden . Zum Festgottesdienst wurde
der Jubilar vom Pfarrhaus in einem von der
Schuljugend , den Vereinen nnd der Vorständen dev
kirchlichen nnd bürgerlichen Gemeinde gebildeten
Festzng zu der reich geschmückten und bis in den
letzten Winkel gefüllten Pfarrkirche geleitet. Bein«
feierlichen Hochamte sang der Männergesangverein;
„Cäcilia " eine vierstimmige Messe recht erbaulich^
nnd die Herrn Pfarrer Schleppinghoff und Schäfer
von Hachenburg, beziv. -Nentershausen legten zwei
sehr ansprechende Tonstücke für Orgel und Violine'
ein. Die gemütvolle Predigt hielt Heze Dekan
Jost von Ransbach, der auch ein sehr anerrennendes
Glückwunschschreiben des Ordinariats verlas ; am'
Altar ministrierten die Herrn Domdekan Prälat
Tr . Hilpisch von Limburg , Frühmesser Bleutgent
von hier und Pfarrer Schmidt von Kirchähr- '
Gackenbach, welcher aus unserm Filialort Schenkel¬
berg gebürtig ist und das erste Kind der Pfarrest
war , welchem unser Jubilar die hl. Taufe spendete.^
Nach dem Gottesdienste fanden die Beglückwünsch¬
ungen durch die Dekanatsgeistlichkeit, die Schnl-
jugend , die Vereine und Vertretungen der Ge- ,
nieinden statt . Eine sehr sinnige Feier boten die'
Schwestern des Klosters Maria Jmmae 'ftala durch'
hre fn Gesang und Deklamation tüchttges leisten¬
den Zöglinge . Für alle Gratulanten hatte der tief
gerührte Jubilar herzliche Dankesworte. Zum
Volksfest am Nachnrittag bewegte sich ein riesiger
Zug durch die Straßen des Fleckens zum Garte»
dos Hotels Bausch, in dem die weltliche Festseier-
stattfand ; an dieser beteiligten sich besonders der:
Marienverein und die Männerchöre Cäcilia und!
Frohsinn , 'sowie die Schuljugend von Schenkelberg.!
Dort kam auch die aus fünf Herrn , von denen wir;
die Herrn Geistlicher Rat Gruber und Stadtrat
Fink besonders erwähnen , bestehende Abordnung
des vom Jubilar zu Wiesbaden geg rundeten Ge-
ellenvereins von Wiesbaden , die mit der prächtigen'
Vereinsfahne erschienen war , recht zur Geltung.
Es wurden dort auch von dm Herrn Frühmesser-
Bleutgen , dem offiziellen Festredner Pfarrer Wahl'
von Breitenaii , Domdekan Dr . Hilpisch, Gastlicher-
Rat Gruber , Stadtrat Fink und Pfarrer te Poel,
der die Reihe der Redner schloß und seine Tankes - '
Worte in ein Hoch auf den Hochwürdigsten Herrn' !
Bischof ausklingen ließ, Ansprachen gehalten, dis-
mit vielem Beifall aufgenommen wurden. Bald'
riach 6 Uhr mußte auf Befehl der .amerikanischen!
Besatzung, die wegen der hier stattfindenden
Schießübungen noch immer sehr stark ist, die Fest- !
feier beendich werden. Die Besatzung ließ auch die
Festhalle schließen. Me ganze Pfarrgemeinde'
wird der erhebenden Fesffeier noch lanae gedenken
und ist für die umsichtige Vorbereitung und glück- .'
liche Durchfühnmg derselben, dem Letter des Fest- !
komit-ees, Herr Frühmesser Bleutgen , sehr dankbar.

Der Frankfurter Gasarbeiterstreik beendigt.
sd. Frankfurt a. M., 21. Juli . Nach vierstüM-

gen Verhandlungen entschieden sich die Gasarbetter
in einer. Versammlung im „Zillertal " mit großer.
Mehrheit dahin , die Arbeit morgen früh wieder ,
aufzunehmen . Maßregelungen sollen nickst stattfin- !
den, auch keine Lohnverkürzungen einstreten. ;
Ueber die gestellten Ansprüche wird in Verhand- .
lungen eingetreten, ebenso über die Zuschüsse zu den
Bedarfsartikeln.

Ein heftiger Hustenanfall, der krampfhaft den
harten Körper rüttelte und schüttelte,-' verhinderte
ledes weitere Wort.
, . Der Arzt richtete die Kranke auf und suchte ihr
die Beschwerden zu erleichtern.

Er legt; den schwachen Körper sanft in dieKiffen zuinck.
Erd Italien nicht wie-

dersehen, flüsterte sie mit kurzen, hastigen Atem¬zügen.
„Das steht in Gottes Hand, mein Kind/

Gott zürnt mir," stieß sie dann -heraus mit
angstvoll sich weitenden Augen.

„Warum ?"
„Ich bin eine große Sünderin , o, Signore , ich

. . . ich habe einen Menschen getötet."
„Du meinst den Freiherrn ."

. Ein Ausdruck furchtbaren Entsetzens, gemischt
mit der Seelengual eines gefolterten Gewissens,
breitete sich über das dunkle, schmale Antlitz.

„Sie wissen es?"
„Ja , ich weiß es, denn ich habe den Toten unter-

sucht, Vro letta . Aber der Himmel hat Dich vor dem
furchtbaren Morde bewahrt. Der Freiherr starb,
ehe Tein Gift wirkte."

Mit einem heftigen Ruck hob sich der schwache
Körper aus den Kissen.

„Signore , sagen Sie es noch einmal ! Ihre
Sprache ist schwer, ich habe falsch verstanden!"

„Nein , nein, Du hast .ganz richtig verstanden.
Du hast den Freiherrn nicht getötet!" wiederholte
der Arzt.

Nur allmählich drang die ganze Bedeu-tuna die¬
ser Worte in das Bewußffein des Mädchens. Dann
zitterten ihre Lippen, die kleinen, schmalen Hände
falteten sich, und der fieberheiße Blick richtete .sich
mtt einer so innigen Dankbarkeit zum Himmel, daß
der Medizinalrat einer tiefen Bewegung kaum
Herr werden konnte.

„Es ist wie ich sagte," versicherte er noch einmal,
„und nun lege Mch nieder ! Ich werde Dir eine
Pflegerin schicken, und nach Eurem Doktor ist schon
gesandt worden-"

Er wollte sich entfernen , aber die Kranke haschte
nach feiner Hand und drückte ihre heißen Lippen
inbrünstig darauf.

Dann wies sie mit einer bittenden Gebärde noch
dem Kurzifix an der Wand,
r. Iöfte  baS kunstlose Schnitzwerk nicht

ohne Muhe aus seinem rankenden Palmengezweig
und überreichte es dem Mädchen.

Mese küßte das schmerzerfüllteAntsitz des Er¬
lösers. drückte das Kreuz an ihre Brust und wandte

dann den Kopf zur Seite wie ein Kind, das sich
zum Einschlafen anschickt.

Mit leisen Schritten verließ der Medizinalrat
das kleine Zimmer.

12. Kapitel.
Während in den Zimmern des Freiherrn die

Gerichtskommission noch die Erlebnisse dex letzten
Stunde erörterte , trat ein öfterer Herr ein, der
eine Aktenmappe unter dem Arm trug.

„Da ist der Herr Ju -sttzrat !" rief Sendhagen,
„hoffentlich bringt ex, was uns noch fehlt !"

Man begrüßte sich rasch, und dann begann der
Anwalt augenscheinlich aufs äußerste ae-pannt . !
„Was ist denn nun das für eine verteufelte Ge¬
schichte? Der Freiherr plötzlich tot, gestern noch
erhalte ich eine Eilpost von ihm . . ."

„Eine Kette von Irrungen , Herr Kollege," nahm
der Staatsanwalt das Wort , „da, bitte, ne-hmeN
Sie Platz, und hören Sie zunächst alles, was wir
bereits als sicher in Händen haben ! Sie sollen
uns die letzten Rätsel lösen helfen."

Klar und anschaulich entwarf der Sprechende
nun ein Bild der Sachlage und schloß: „Bleibt also
nur noch die AuMärung der Geldangelegenheit u. -
das Ziel des romanttschen nächtlichen Ausfluges!
der jungen Baronesse. Dann spielt noch ein Frem- !
der eine Rolle in diesem Drama , dem hier Herr
Sendhagen verdammt nahe auf die Fersen rückte,
der ihm aber dann doch entschlüpfte."

Der Justtzrat nahm seine goldene Brille von
der Nase und putzte sie angelegentlich'.

„Der Vorfall , der seinerzeit viel von sich reden
machte, das rätselhafte Verschwinden einer großen
Summe Geldes aus dem Besitz des Freiherrn , ist
also durch das Geständnis der Italienerin üun
einwandfrei aufgeklärt ?"

„Hier liegt das Geld !" rief der Staatsanwalt,
aus eine Anzahl von Banknoten zeigend, die auf
dem Tische lagen.

„Wieviel beträgt die Summe ?"
„Genau neuirundvierzigtauiendEhundett Mk.

i" Taufend und Hunderten ." (Forff . folgt.) !



,!'t Milchversorguug Dun Frankfurt a. M.
j . Frankfurt a. M ., 21. Juli . Die mit der so¬

tten Milchversorgung in Frankfurt betraute Mol-
.erei Osthasen kündigt ihre Schließung an? da in¬
folge der ihr vom Lebensmittelamt zugewiesenen
zu geringen Milchmenge bei den außerordentlich
erhöhten Lohn- und Materialpreisen - das erst vor
kurzem mit den neuesten technischen und sanitären
Einrichtungen in Betrieb genommene Unterneh¬
men mit zu großen Verlusten arbeitet.

Aus dem besetzten Gebiet.
Achtung, Spitzel!

Mainz , 20. Juli . Ter deutsche Zeichenlehrer
Rackow aus Beeskow-Berlin wurde hier vori
französischen Geheimagenten  wegen
Politischen Bergeisens verhaftet und dem Provin-
zial-Arresthaus zugeführt . Es steht fest, daß di«
französische geheime militärische Polizei in Mainz
und Wiesbaden „Deutsche" und Elsaß-Lothringer
gegen hohe Bezahlung angeworben hat . die sich un-.
erkannt in Wirtschaften und auf freien Plätzen
ufw. in das deutsche Publikrrm drängen und den
Franzosen Spttzeldienst  leisten . Eine imvor-
fichtige Redensart gegen die Alliierten genügt die¬
sen Landesverrätern , den Ahnungslosen der fran-

: zösischen Polizei in di« .Hände zu spielen und dem
Gefängnis zu überliefern.

gofmle » .
Limburg , 23. Juli.

^ In dieser Woche  gelangen auf einetleischkarto 126 Gramm Fleisch zur Ausgabe.Kalb-eisch kostet 9 Mark , Rindfleisch 10 Mark , Leber¬
und Blutwurst 6 Mark das Pfund.

— Regatta.  An den beiden Tagen dev kam.
wenden Regatta wird für die Regattabesucher eine
ständige Ueberfcchrgelegenheit mittels Motorboot
vorhanden sein. (Siehe Anzeige.)

. = * Blumentag . Die Ortsgruppe
Limburg des Zentralverbandes Dt.
Kriegsbeschädigter und Hinterblie¬
bener  veranstaltet gelegentlich der am kommen¬
den Sonntag stattsindenden Ruder-Regatta einen
Blumen - und Sammeltag , dessen Reinerträgnis
bedürftigen Mitglieder der Ortsgruppe zugute
kommen soll. Laut heutiger Anzeige werden Blu¬
menspenden zu genanntem wohltätigen Zweck be-
reitwilligst von dem Vorsitzenden der Ortsgruppe,
Herrn Josef Wagner , Bahnhofstraßa 21, in Em¬
pfang genommen oder auf Wunsch durch Boten
abgeholt. Dieser Appell richtet sich zwecks lieber-
Fassung geeigneter Blumen vornehmlich an Garten¬
besitzer und Gärtnereien . Befleißige sich ein jeder
nach seinen Verhältnissen das gute Werk zu unter¬
stützen.

— Frühkartoffeln.  Der Frühkartoffel-
Erzeugerhöchstpreis ist von der Provinzialkartoffel¬
stelle fiir die Provinz Hessen - Nassau  bis aus
weiteres auf 35 Mark festgesetzt worden.

' ^ D i e Polizeiverwaltung  teilt unS-
fa ĝendss mit : Es sind schon wieder Klagen darü¬
ber d ü̂hrt worden, daß beim Verkauf von Früh¬
kartoffeln von den Erzeugern der Höchstpreis, wel¬
cher z. Zt . 32 Pfg . beträgt , nicht eingehalten wird,
sondern höhere Preise gefordert werden. Diesen

Preisüberschreitungen wird energisch entgegen ge¬
treten lveiden. Erzeuger, welche die Höchstpreise
nicht einhalten , werden festgenonrmen und dem
Wnchergericht zur sofortigeir Aburteilung zugeführt
werden. Außerdem wird die Beschlagnahme ihrer
Ernte erfolgen. In gleicher Weise soll auch gegen
Händler, die Prcrswucher betreiben, vorgegangen
werden.

—- Zum Preisabbau.  Der Wirtschafts¬
verband für die hessischen, hessen-nassauischen und
waldeckschen Städte und Kommunalverbände. dem
mtdj die Stadt Limburg als Mitglied angehört,
hatte vergangene Woche im Marburger Rathaus
eine Besprechung, an der ungefähr 60 Vertreter
der Kommunalverwaltungen teilnahmen . Neben
Fragen d. Lohntarife wurde auch die allgem. wirt¬
schaftliche Lage besprochen. Es kam einheitlich zum
Ansdrrrck, daß mit allen Kräften auf einen
Abbau der Preise  für die Gegenstände des
täglichen Bedarfs , insbesondere für die Nahrungs¬
mittel hingearbeitet werden müßte. Der Verband
will den Versuch machen, in der Ueberzeugung, daß
ein Abbau für nur einzelne Kreise von nicht dau¬
ernder Bedeutung ist, die Frage für das gesanite
Wirtschaftsgebiet deS Verbandes einheitlich zum
Austrag zu bringen . Die einzelnen Mitglieder des
Verbandes sollen zunächst innerhalb ihrer Kommu»
nalverwaltung in Fühlung mit Erzeugern . .Kauf-
lcuten und Handwerkern treten und die Frage des
Abbaues mit diesen besprechen. Das Ergebnis die¬
ser Besprechung, soll dann einheitlich zusammen ge¬
faßt und den zuständigen Stellen überwiesen wer¬
den. Von verschiedenen Mitgliedern wurde mitge¬
teilt , daß die Vertreter der Landwirtschaft sich zu
einem Abbau bereit erklärt hätten , unter der Vor¬
aussetzung, daß auch Gegenleistungen der Varl re-
ter aus anderen Ständen in der Weise folgen.

— Aus Verbraucherkreisen wird
uns geschrieben:  Sterilisierte Flaschen-
milch entleere man sofort nach Erhalt in ein ande¬
res Gefäß rmd koche dieselbe nochmals. Dadurch
wird die Gefahr deS Sauerwerdens der Milch ver¬
ringert und die Haltbarkeit erhöht. Die leeren
Milchflaschen spüle man sofort, damit jeder Ansatz
von Milchresten vermieden wird . Die Beachtung
dieser Art der Behandlung würde viel dazu beitra-
gen, gerade in der jetzigen Zeit die zur Ernährung
der Kinder so notwendige Milch zu erhalten.

— Der Kretsverband für Handwerk u.
Gewerbe , der jetzt den Namen Handwerker- und
Gewerbeverband führt hat gestern eine Versammlung
abgehalten- , welche von über 100 Handwerkern und
Gewerbetreibenden besucht war . S >ie . nahm einen
äußerst regen Verlauf und bewies dadurch, daß sich
Handwerk und Gewerbe endlich der Wichtigkeit ihrer
Stellung im wirtschaftlichen Leben sowie in der allge¬
meinen Oeffentlichkeit bewußt werden. Der Gewerbe¬
verein für Nassau als Wiiüschaftsverband dessen Or¬
ganisation sich über Stadt und Land in ganz Nassau
e^ reckt, hat durch den ihm angeschlossenen Kreisver¬
band weite Kreis« mit seinen Organisations -zielen ver¬
traut . gemacht. Diese neuen Ziele gipfeln darin , daß
alle eng verwandten und aufeinander angewiesenen
Berufe in Handwerk und Gewerbe des Kreises Limburg
zu einer sftaffeu Organisation zusammengefaßt wer¬
den' Es eutspricht dies also im Unterbau wie es im
Spitzenverband : Reichsverband des deutschen Hand¬
werks mustergültig dargestellt ist. Der zum Haupt-
tbema sprechende Syndikus des G . f. N. führte diese all¬

gemeinen Gvuudgüge an Hand «ines Organisations¬
schemas auS, das sedem einzelnen ermöglichte, den
Ausführungen bi» in alle Einzelheiten kritisch zu fol¬
gen. Hierbei kam der wirtschaftliche und praktische
Wert der vom Wirtschaftsvenbande geschaffenen Kreis-
geschäftsstellen zur Geltung . Herr Baaerobermeister
Henz führt« daran anschließend Wetter an », in welcher
Weis« die Organis ation auch durch politische Ein¬
flußnahme künftig di« Interessen von Handwerk und
Gewerbe zu fördern gedenkt. In die lebhaft geführte
Debatte wurden alte historisch gewordene und sogar
persönlich beeinflußt « «Voirgctuge'hereingezogen. Ein
kleiner Teil von Anwesenden stellte ssth auf den durch
den Ernst der Zeit überwundenen Standpunkt , daß
eine reine Fachorganisation imstande wäre , allein bis
in die Mbiten Stellen hinauf die Interessen einer ge-gwdeten Wirtichafts-klassc mit Erfolg zu vertreten.

lbst der Vertreter dieses Standpunktes bekannte
fick» schließlich zu der Ansicbt, daß eine schroffe Tren¬
nung in Handwerk und Gewerbe sehr schädlich sei. Ver¬
schiedentlich nahm zu den Fragen auch der in Hand¬
werkerkreisen altbekannte Ehrenobermeister Schneider-
Wiesbaden Stellung . Herr Schlosser-Eschhofen führt«
in überzeugender Weise treffend aus , daß ein Zusam¬
menschluß auf breiterer  Basis unbedingt notwen¬
dig sei. Dieser Ueberzeugung verlieh auch Ausdruck der
Herr Landrat Schellen, der trotz beruflicher Jnanspruch-
nabme die Versammlung auffuchte. Er streifte in in¬
teressanten Ausführungen die Frage der Kommunali¬
sierung. Die reiche Aussprache hat dazu beigetvagen,
daß der Zweck der Versammlung : Verbreitung deS
großzügigen Organisationsplanes in vollem Matze er¬
füllt wurde . Wenn nun in den nächsten Tagen den In¬
nungen , Fachvercini-nmgen, Handwerkervereinen , Ge¬
nossenschaften usm. die bezüglichen Drucksachen durch
den Kreisverband zugehen, sind sie in der Lage, auf
Grund der reichen Anregungen unbeeinflußt ihre An¬
schlußbeschlüsse zu fassen. Der Vorsitzende Herr Brötz
schloß die Versammlung und gab in beredter Weise sei¬
ner Ueberzeugung Ausdruck, daß alle durch den An¬
schluß den Kreisverband ausbauen und dadurch den
Wiederaufbau des Vaterlandes mitfördern helfen.

Kirchliches.
G Limburg, 22. Juli . Seine Bischöfl. Gnaden

werden den Priesteramtskandidaten
des hiesigen Seminars  am Sonntag , den 28.
Juli ! die Subdtakonats-  rmd am Sonntag,
feen1. dee hl. Diakonatsweihe  spen¬
den, uitfei zwar jedesmal morgens 9 Uhr in der
hiesigen Stadtkirche.

* Limburg , 22. Juli . Dien  st Nachrich¬
ten  aus dem Amtsblatt der Diözese Limburg . Mit
Termin 1. August ist der seither beurlaubte Kaplan
B e n tz znm Kaplan in Lorch ernannt worden.
Gin neuer Propst von St . Heöwig

in Berlin.
Berlin , 20. Juli . Wie die Germania erfährt,

hat der Fürstbischof von Breslau Kardinal Ber¬
tram , den Erzpriester Deitmer  von der Rosen-
kvan-zkirche in Berlin -Steglitz zum fürstbischöflichen
Delegaten und zum Propst von St . Hedwig
in Berlin ernannt . Der neue Delegat wurde am
12. August 1866 in Münster i. W. geboren. Er
ivirkte lange Jahre als Kaplan an St . Mathias
in Berlin -Schöneberg.

Ein ernstes Lirtenwort.
* München, 21. Juli . Auf der Tagung der süd¬

deut scheu katholischen Arbeiter - und Arbeiterjnnen-
vereine in München hielt Erzbischof Dr . v. Faul-

liaber vor der Pontisikalmesse im Tom eine An-
prache, in der er die t iefErgriffenen aiuf die von

prophetischem Weitblick und apostolischem Freimut
zeugende Enzyklika „Rerum novarum " Leos XIII
vom Jahre 1891 hinwies , die eine scharfe Ab¬
sage an denSozialismuS und Kommu<
n i k m u s und eine Vechrisfuna der Arbeiterrechch
der Adelsbrief der Arbeiter,  gewesen sei
In väterlicher Weise mahne Leo XIII . die Arbev
ter , nicht nur eigener Standesinteressen , soirderr
auch der Pflichten aller gegen alle eingedenk zu sein
die in Schicksalsgemeinschaft auf Gedeih und Ben
derb miteinander verbunden sind. Der Sozialist
muS, der Kommunismus wolle der neue Heilcml
sein? Ein Heiland schlägt keine Wunden. Zun
Arbeiterschutz gehört auch Seelenschutz, die Erneue,
rung in wahrer Sittlichkeit , Gesinnungsläuterun,i
und Abkehr von frivoler -Habgier und Genußsucht-
Neben den hochragendenFabrikschloten müssen auci
die Kirchtürme zum Himmel weisen. Mancher Ar
beiter wettere in Versammlungen gegen die Tyrcm-
nei und regiere zu Hanse ärger als ein asiatische:
Despot. Wie die Wohltätigkeit, so soll auch dit
Demokratie zu Hause anfangen . Der Hirtenbrie!
Leos XIII ., der erklärt , daß Kapital und Arbetz
nicht ohne einander bestehen können, weist auch di,
Seelenbrücke über den gähnenden Abgrund de!
Zeit , die christliche Bruderliebe.  In di«
sem Zeichen werden die katholischen Arbeiter - uni
Arbeiterinnenvereine dem Sozialismus und feinet
Jrrtümern widerstehen.

Vermischtes.
* Der Klub der toten Männer . In Nowyork ist etl (

„Klub der toten Männer " begründet worden. ES harr'
delt sich, wohlverstanden, um Männer , die noch durchau!
lebendig sind, die öden sozusagen „amtlich ' , von Gesetze«
wegen, verstorben gelten. Es sind die Teilnehmer bei,
Weltkrieges, die ms „tot" oder verschollen" in di«
offiziellen Listen eingetragen find und denen e8 nich
gelungen ist, die zuständigen Stellen von ihrem Irr
tum zu überzeugen. Der Gedanke zur Errichtung die«
seS sonderbaren Klubs stammt von einem Mr . Wir!
der selbst bisher vergeblich versucht hat, die Behörde!«
davon zu überzeugen, daß er nicht in Frankreich gs
storben ist, und der mit eigenen Augen seinen in goi
denen Buchstaben geprägten Namen auf dem Denkmä
lesen kann, das feine Vaterstadt den Opfern des KriS
geS gefetzt hat ._ _ _

Israelitischer Gottesdienst. ,
Freitagabend 7 Uhr 60, Samstagmorgen I;

Uhr, Samstagnachmrttag 3 Uhr 30, Sabat -Aus -
gang 9 Uhr 15. Sonntagmorgen 7 Uhr 30, Sonn
tagabend 7 Uhr 30._ _ _
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg«
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Vivat 9faf£oi>!
Unserm hochverehrten Dirigenten, Herrn

Lehrer Jakob Lang
zum Namenstag

litt i

Kathol. Kirchenchor Cäcilia
Hausen . 10526

Statt Karten!

Meine Verlobung mit Fräulein Elsbeth
Hartmann, hier, gebe ich hiermit bekannt.

J0S6f Grimm, Kultur-Obersekretär.
Eschwege  a . Werra, den 23. Juli 1920

Boyneburgerstraße 12. 10496

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung sagen auf
diesem Wege besten Dank

Otto Strasburger und Frau
Katharina geb. Pötz.

Limburg  im Juli 1920. 10508

Die glückliche Geburt eines gesunden

JUNGEN
zeigen hocherfreut an 10485

Willi Michels und Frau
Else geb. Großmann.

Viersen,  den 21. Juli 1920.

Am 17. Juli entschlief sanft nach 3^2monatiger
Krankheit meine unvergeßliche, treue, tapfere Frau,
unsere gute, immersorgende, nimmermüde Mutter,
unsere sehnsüchtig geliebte Tochter, liebe Schwester
und Schwägerin, Frau

Adele Timmermann
geb . Buschung

im 34. Lebensjahre. 10505

Im Namen auch der übrigen Hinterbliebenen:

Richard Timmermann und 5 Kinder,
Peter Franz Buschung und Frau

Adelheid geb. Cathreln,

Gerichtsassessor Ludwig Buschung und Frau
Anna geb. Stein.

Fundo Llndenau Estacion Malloco Chile, Nieder¬
selters i. Taunus, Wiesbaden Herderstr. 25, 22. Juli 1920.

Als Inspektor
werden von großer Versicherungs -Aktien-Gesellschaft
«ach einige

Herren ausgebildet.
Sofort zeitgemäße Bezüge.

Offerten unter 10486 an die Spedition.

Danksagung.
Für die Beweise der Teilnahme bei dem

Tode unserer lieben Verstorbenen, Fräulein

Anna Weiler,
sagt im Namen der Hint«rdUebe«en ver»
bindlichsreq, Dank 1050t

§rauK. Wagner geb. Weiler.
Limburg, Wiesbaden, 22. Juli 1920.

Camel und Chesterfield,
Mark 480 — per Mille. w3i6

Die Ware ist vom Delegierten des Reichsbeauf¬
tragten für die Überwachung der Ein- und Ausfuhr
sreigegeben und besteht keine beschränkte Verkaufszeit.

A . Bechtel, Limburg (Lahn),
Diezerstrahe 1«. Fernsprecher 409.

Hühneraugen
tlomhaut.Jciiwidea
u.Warzen, beseitet
sümdlsitha  ti schmerzlos

Kukirol
100  ooo fach bewährt

Pro»KZ.  so
jjFram Seliren,
A Bahnhof -Drogerie.

Cylinder - und Rasen
Mäh .maschine  zu ver¬
kaufen. 10479

Zu erfr . i. d. Exped.

Zwei goldene Trau-
ringe  preiswert zu ver¬
kaufen. 10480

Näheres Expedition.

sasa sasa uaessssa esüüs essössb>

Jttiiiüs- !
Eintrittskarten

zum ermäßigten Preis für Mitglieder werden
an der Kasse am Regattatage nicht mehr
ausgegeben.

Dieselben sind nnr in der Buchhandlung
H. A. Herz bis Freitag abend erhältlich. 1001

Der LiRiduroer Dudereerein«.« E.v.
9iSSt iSHt

□aDGDoan □qoddgocjIco □□□□□□□□ □□□□□□□□
□□

Cafe Monopol §
Obere Grabenstrasse 1 part @FPe - D
Samstag und Sonntag ion8 Uhr abends: 8

Künstler-Konzert
Eis, Eiskaffee, Eisschokolade
Mocca, Tee, Cacao, Kuchen

Rhein-, Mosel-, Schaum- u. Sfidwelne.
Deutsche und franz. Liköre.

Restaurant Stadt Wiesbaden.
Outer, bürgerlich. Mittagstisch
sowie Speisen nach der Karte.

Um geneigten Zuspruch bittet 10512

Fr. Heinr. Baldus Wwe.
□□□□□□QD □OQÜDOOOI □□ 1□□□□□□□□ □□□□□DOO

D

in verschiedener neuer, bewährter Ausführung
liefert an Wiederverkäufer  9831

Carl Gaerthe, Carbid-Großhandl.,
Fernspr. 443/443 Wetzlar , Bahnhofstraße 5 9

als Wiesen - u*i€leetieii
sowie Futtes *sts *oh

in Waggonladungen von 80 Zentner und darüber,
prompt lieferbar. Anfragen erbeten an

Bay.Zentral-Darlelieiiskassee.Gj.lil
Zweigniederlassung Würzburg , Haugerrlng 13/2.

»£iQ9US8eatsaa --nrrsp
Fein kosthandlang

iiiiriüLMiri
(ueben dem Bezirks-

Kommando ) empfiehlt:
Küchenstreichhölzer und

Schweden , Henkel ’s- uu4
van Baerle’s Bleichsoda,

Sil, Borax usw.
Reiner holländischerTabak
Grob -, Mittel- und Fein
schnitt . Ia. Marmelade mi

Zucker eingekocht.
Mainzer Handkäse.

Wegen Aufgabe folgende:
Artikel zu herabgesetzte ! 1

Preisen : 10311
Schrubber , Bürstenwaret !

und Pntzlumpen.
■■■■— EBaWBOI

Junge , diesjährige

Hühner
(Italiener , weiß u. reb
huhnfarb ., Silberbrack^ >
u. hres. Landhühner ) so¬
wie schöne Zuchthähn«
alles von guter Austam
mung , abzrtgeben.

Bürgermeister Loos.
Hergenroth,

Kreis u. Post Westerburg'
10408) (Westerwald) .

ttM
aus reinem Weisblech i«
2'/r, 3, 5, 6 und 10 Liter
Inhalt offeriert zu dil>
sten Preisen. 9784

Peter Weyer,
Montabaur,

Bahnhofstr. 8.

Witwer, Besitzer ein«
gutgeh. Restauration au!
dem Lande, sucht zut
Führung seines Haus-
Haltes eine tücht. Person,
Einheirat nicht ausge¬
schlossen.

Offerten unter 10418
an die Expeditton.

Ein vollständ . B « tt,
gut erhalten u. ein zwei»
türiger Kleiderschrank
sofort zu verkaufen.

Zu erfr. Exp. 10481

Ein großerMintioniM
zu verkaufen. (10448
Näheres Erped-ition.

Chapeau -claque , 1 Cylin,
der (zus. 260 <M)  und ein
Gchrock (850 Ji)  M ver¬
kaufen. (1Q38S

Brühl , Eschhöferweg 6.



Cifrtffmb bi« Gkiichtunft der L,tflusü»er für bft*
1. Halbjahr UM.

Aus Grand der AuSflihkungsbostimmungtzn zun»
ÜMatzstmrrdssrtz werden die zur Entrichtung der
öuxusstcuer und erhöhten Umsatzsteuei- verpflichte-
ien Personen, die eine selbständige gewerbliche oder
üeruflirlM Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften u.
sonstiigen Personenvereinigungen ich Limburg
aufgefordert, die vorgeschriebenen Erklärungen
Uber den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Ent-
f!lte im ersten Halbjalp-1920 bis spätestens 15.ugust 1920 dein irnterzeichneten Umsatzsteuerami
schriftlich einzurerch'n oder die erforderlichen An
gaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Der Termin darf nicht überschritten werden.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Vor

aussetzung für das Vorliegen eines Gewerbebe¬
triebes iw Sinne des Umsatzsteuevgesetzes. Auch
Angehörige sreiier Berufe , z. B . Künstler , sind
steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und so
weit die steirerpflichtigen Personen usw. Gegen¬
stände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstge¬
brauch oder Verbrarrch entnehmen . Als Entgelt gilt
dann der Betrag der am Orte irnd zur Zeit der
Entnahme von Wrederverkäufern oder, in den Fäl¬
len der 88 21, 23, Abs. 1 Nr . 1, von Personen , die
die Gegenstände nicht zu gewerblichen Weiterder,
äußerung erwerben , gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1. diejenigen Gewerbetreibenden , die Lieferun¬

gen die im 8 21 des Gesetzes bezeichneten Luxus-
gelgenstänide im Kleinhandel aussühren und zwar
dann, wenn ihnen die Steuerentrichtung gemäß 8
33 Abs. 2 Satz 3 des Gesetzes für einen kürzeren
oder längeren Zeitraum gestattet ist, sowie auch
die Gewerbetreibenden , die Gegenstände der in §
23 unter Nr . 5 des Gesetzes genannter Art in das
Ausland verbringen.

2. Diejenigen Gewerbetreibenden , die Lrffus
gegenstände der im 8 16 des Gesetzes bezeichneter
Art Hersteilm und veräußern und zwar auch dann,
wenn ihnen die Steirerentrichtung gemäß § 83 Abs.
2 letzter Satz des Gesetzes auf Grund des Jahres
Umsatzes gestattet ist.

3. Diejenigen Steuerpflichtigen , die eingerichtete
Schlaf- und Wohnrärrme in Gästhöfen , Pmsionen
oder Privathäusern nachhaltige zu vorübergehend
dem Aufenthalt angeben (Gasthofbesitzer, Woh.
nungsvermieter).

4. Diejenigen Steuerpflichtigen die die Aufbe-
wahrung von Geld , Wertpapieren , Wertsachen
oder Pelzwerk und Bekleidungsstücke aus oder un¬
ter Verwendung von Pelzwerk gewerbmäßßg be¬
treiben. Ausgenommen sind Banken , Sparkassen
und KreditgenossensckMsten, da sich für diese Be¬
triebe der Steuerabschnitt auf ein volles Kalender¬
vierteljahr erstreckt.

5. Diejenigen Steuerpflichtigen , die Pferde,
Esel oder andere Reittiere gewerbmäßig zum Rei-
ten ausleihen.

Die Einreichung der Erklärung kann durch, er-
sorderlichenfalls zu wiederholende , Ordnungsstra¬
fen bis zu je 500.— erzwungen werden. Um-
Wandlung in Haft ist zulässig. Wer rneint , zur Er-
sülluM der Aufforderung nicht verpflichtet zu sein,
hat dies den: Umsatzsteueramt rechtzeitig unter
Darlegung der Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzstenevgesetz bedroht denjenigen , der
!Asr-dN!-Betmg der Entgelte wissentlich unrichtige
Angaben rnacht und vorsätzlich die Umsatzsteuer
hinterzieht oder einen chm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum zwanzigsachen Betrage der gefährdeten und
hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der
Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung
sind Vordrucke zu verwmden . Bis zu zwei Stück
können von jedem Steuerpflichtigen bei dem Un¬
terzeichneten Umsatzsteueramt kostenlos entnommen
werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Ent¬
gelte verpflichtet, auch wenn ihnen ' Vordrucke zu ei¬
ner Erklärung nicht zugegangen sind. Bei Nicht-
einreichung einer Erklärung , die durch eine Ord-
mmgsstrase geahndet werden kann, ist das Finanz¬
amt befugt, die Veranlagung auf Grund schätz-
imgsweiser Ermittelung vorzunehmen.

Limburg, den 20. Juli 1920. Der Magistrat.
__ __ (Umsatzsteueramt).

Lebensmittel-Verteilung.
Auf Abschnitt Nr . 210 der Lebensmittelkarte

kommen in der nächsten Woche:
350 gr. Bohnen nnd 250 gr. Erbsen zum Preise von
l.80 M . per Pfund zur Verteilung.

Abgabe der Abschnitte an die Geschäfte bis
Samstag , Ablieferung durch die Gewerbetreibenden
dis Montag mittag . 10524

Ausgabe der Waren an die Geschäfte am DienS.ag
Stadt . Lebensmittelamt.

In das Handelsregister Abteilung B Nr . 29 ist
bei der Zweigniederlassung zu Staffel der Aktien¬
gesellschaft„Buderus 'sche Eisenwerke" mit den,
Sitze zu Wetzlar eingetragen worden : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom 11. Mai 1920
find die 88 9, 16, 18, 20, 23, der Satzung betreffend
Beflrgnisse des Vorstandes und Auffichtsrats und
Verhältnis der Stamm - und Vorzugsaktien geän¬
dert. Das stellvertretönde Vorstandsmitglied Adols
Köhler ist zum ordentlichen Vorstandsmitglied be¬
stellt. Den Kaufleuten Gustav Mayland , Nikolaus
Müller , Fritz Reinhard und Hermann Schulte , alle
zu Wetzlar, ist Gesamtprokura dergestalt erteilt , daß
sie berechtigt sind, mit einem Vorstandsmitglied
oder einem stellvertretenden Vorstandsmitglied,
oder einem Prokuristen die Gesellschaft zu- pertre»
ten und der Firma zu zeichnen.

Limburg, den 13. Juli 1920. Das Amtsgericht.

AKsMeme£ttH?ra«lenlasse
des Kreises Limdnrg.

Von heute Nb fallen die bisher von den'iMtaii»
gebrrn ausgestellten KkkUkettsche i t»* ad fei#
weis für die Kassenärzteu. Zahnärzte so« . igm»*
so werden ZUweisuugK sch eine  fu
Familienangehörige nicht Mehr Ausgestellt. Mit¬
gliederu.anspNkclMetechtigte Angehörigen der Mit-
glieder, die einen Kassenarzt oder Küssenzahnarzt
in Anspruch nehmen, haben sich dem Letzteren

TR

gegenüber kiinstig dadurch auszuweisen , daß sie
sich vor ihrer erste« Untersuchung als Kassenpatien¬
ten bezeichnen. Eines AüÄveises (Kranken - oder
Zuweisungsscheines) bedarf es 'hierzu also nicht
mehr, jedoch sind Quittungsbücher über Kassenbei-
ffäge — soweit solche vorhanden — vorzulegen.
Im Zweifelsfalle ist der Arzt auch berechtigt, eine
ausreichende Legitimation des Kassenpatienten zü
fordern. Wer sich nicht sofort als Kassenpatient be¬
nennt, hat keinen Anspruch auf ffeie ärztliche oder
zahnärztliche Behandlung und muß die Kosten hier¬
für bezahlen, ohne sie von der Kasse zurückerhalben
zu können.

Arbeitsunfähigen Mitgliedern wird zwecks Ab¬
hebung von Krankengeld oder Einweisung in ein
Krankenhaus der erste Krankenschein vom .Kassen¬
arzt ausgehändigt. Die folgenden Scheine stellt die
Kasse aus.

Da die Aerzte die Kassenpraxis wiederaufge¬
nommen haben, erhalten die Kassenpatienten nun¬
mehr wieder kostenfreie Behandlung wie früher,
sind jedoch zur genauen  Beachtung obiger Vor¬
schriften wie der ganzen Krankenordnrmg ver¬
pflichtet.

Lirnbilra, den 20. Juli 1920.
994)  Der Vorstand.

Nur kurze Zeit ! Nur kurze ZeftI
Emaillewaren - Verkaus

zu jedem annehmbaren Preis . 1300 Eimer , braun
und grau in allen Größen, Weiße Tollettsneimer,
Stechbecken, 700 Töpfe mft Deckel, braun und grau
in allen Größen, Wasch- und Spülwannen (email¬
liert), verzierte Eßschüsseln und Kaffeekannen,
Kaffeekessel(braun, grau , weiß, neublau , dunkel¬
blau, große und Keine Wasser- und Milchbecher,
Seifennäpfe für Badewannen, große und kleine
Wasserkannen, Kirrdertassen, Kinderteller , Ge¬
müse- und Fleischplatten, Schaum - und Schöpf¬
löffel, eiserne Töpfe, Restcmrattonstöpfe , Nachtge-
schirrdeckel, Eimerdeckel. (10399

E. Chaudrofse, Wiesbaden, Rheinstr . 32.

gelegentlich der Shibiläumsregatta des üimburger
Ruderpereins 1895.

Die Ortsgruppe bimburg des Zentral-
perbandes deutfcher Krlegsbefchädlgter und
Kriegshinterbliebener veranstaltet am kommen¬
den Sonntag während der Regatta einen 1003
Blumen* und Sammeltag
zum Belten Ihrer bedürftigen Mitglieder.

Wir bitten hiermit alle Särtner und Sorten*
beliher, uns durch Abgabe der jetzt reichlich vor*
handenen Sommerbiumen in unterem Vorhaben
zu unterstützen und iolche bis Samstag entweder
direkt an unteren Vorsitzenden, fierm Solei
Wagner,  Bahnhofftrafje 21 zu(enden oder dielen
zu benachrichtigen(üeiefon 132), damit die Ab¬
holung rechtzeitig erfolgen kann.

An alle untere Mitbürger richten wir die
herzliche Bitte, uns bei der Verfolgung des gemein¬
nützigen, edlen Zweckes zu unterstützen.

Ortsgruppe Iiimburg
des ZenfralDerbandesdeutfcher Kriegsbeschädigter

und Kriegshinterbliebener.

Apollo -Theater.
Von Samstag, den 24. bis Montag, den 26.Juli:

Eine Demimonde-Heirat
Großes Drama in 4 Teilen mit Lya Mara.

Mainzer Ruder -Regatta -Film.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt. 1000

Offeriere:
feinstes Speiser üböl,
Ia. gekochtes Leinöl,
Ia. Marmelade

zu billigstem Tagespreise. (10310

Jakob Reif,
Montabaur.

Schokoladen
erster Fabriken , sowie

Kondons
80317abzugeben.

A. Bechtel, Limburg (Lahn)
Diezerstratze 18. Fernsprecher 409.

Ein Maurerpolier
unD 12  bis 15  WA Sruiteinmonrer

sofort für Bahnhofsumbau Altenhunden (Wests.)
gesucht.  Stundenlohn für Maurer 6.30 Mark.
Verpflegung und Wohnränme auf der Baustelle
vorhanden. 10502

BaugeschäftA. & G. Buschung
G. m. b. H.

Riederselters.

Tüchtiger Agent
von erstklassiger Versicherungs-Gesellschaft sämtlicher
Branchen bei hoher Provision gesucht. 10509

Offerten an die
General -Agentnr

Mint o.1., WdWiWriA 11  Hl.

Klaren
Trinkbranntwein

offerieren

Gebr. Besmann
Limburg,  Weiersteinstrasse3

Fernruf 353. 10236

für eingetrag. Knappschaft ^ - Wohlfahrts-
Verband für den Kreis Limburg gesucht
Bewerber, die gute Beziehungen mit Bergleuten,
Beamten und verwandten Kreisen haben , wollen An¬
gebote unter „Glückauf“ Nr. 10514 an den Verlag
dieses Blattes richten.

Habe am Samstag , den 24 . ds . Mts . ,
von3 Uhr nachmittags ab auf Bahnhof
Westerburg einen Transport grotze

shm  ml nroMe
zum Verkauf stehen.

Ant . Heep, Langendernbach.
Telefon 16. 10526

ra ^ iraiFjmainiinniink » i»
Am Sonntag, den 23. Juli hält der
Turnverein„Frisch auf" in AhlbachSchauturnen

ab, verbunden mit 10525
Tanzmusik

von nachmittags 3 Uhr an im Saale der
Gastwirtschaft Schneider.

raräMmraiir4a !ui «wii » Ka « i

Ab August wird für die Städte
Diez und Limbnrg ein neues
Orchester aus nur Berufs¬
musikern gebildet . Das Publi¬
kum wird dann Gelegenheit
haben , jede Woche je ein Volks¬
konzert von nur erstklassigen
Musikern zn Gehör zu bekom¬
men . Leiter des Orchesters ist
ein Frankfurter Kapellmeister.
10520 Ein Musikfreund.

ufiükit -Phot*
kür einige Stunden am Tag
baldigst gesucht. 10477

Mmmermann,
Limburg, Nemnarkt 11.

gesr

Kräftiger
Lehrj?mrge

(10469
eter Kilbinger , ,

Schmiedemeister,
Staffel.

Guter bürgerlicherMiltag-
u . Abendtisch von allein¬
stehendem Herrn gesucht.

Anerbietungen u. D. M.
10500 an die Exp. d Bl.

»I . UlMkl
mit Pension evtl. Klavier¬
benutzung an Herrn per
1, August zu vermieten.

Näh . Exped. 10518
Ein Paar Lackhalb-

schuhe,  Größe 35—36,
billig zu verkaufen. 10503

U.-Grabenstraße 17, p.

Grammophon
mit Platten , gut erhalten,
zu kaufen gesucht, evtl,
gegen Tausch von Lebens¬
mittel.

Angebote u. H. Z 10491
an die Geschäftsstelled. Bl
erbeten.

Mittelgroßer Hofhund
(Rattenpinscher), sehr wach¬
sam, scharf auf Raubzeug,
besonders auf Ratten , zu
verkaufen. Für die An¬
gaben wird garantiert.
Pfannmüller » Wirges

10521 (Unterwesterwald).
Gut erhaltene polierte

Bettstelle mit Sprung-
rahmcnmatratze, sowie ein
Klnderklappstühlchen

preiswert zu verkaufen.
10527 Karl Hofmann,

Unt, Grabenstr . 31.

□OODDDOQ QDDDGQDO □□ □□□□□□□□ □□□□□□□□a TurnBerein„ucsHuaris“Uiiimar
Am Sonntag , den SS . Juli findet

das diesjährige

niest

32°/» CaO, 20°/o MgO
größere Mengen ah nas
auischer Station , laufend

abzugeben. Off. unt . 10499
an die Exp._

Eine gutgehende

Jagdflinte,
Kal. 16, mit Einlege-Kugel
rohr und Munition zu
verkaufen. 10488

Wilhelm Kexel,
Schönberg (Post Höhn),

Westerwald.

dos Mittellahn-Bezirkes vom Lahn- Dill>Gau,
verbunden mit erstmaligem, großen

Preis -Wettschwimmen
statt. — Für Volks- und Tanzbelustigung ist
bestens gesorgt. " 10504

Es ladet ergebenst ein

D Der Fest - Ausschuß . u
SaDoagpo□□□□□□□□□□ □oqdddod□ aDaooga

Leichte Sommerdlnfe
(24 M .) und ein Paar gelbe
Halbfchnhe (Gr. 36) zu
verkaufen. 10494

Diezerstr . 70.

mt§»
mit 10 Kücken und ein
Damenfahrrav , sehr gut
erhalten, ohne Bereifung,
zu verkaufen. 10515

Meudt , Haus 53.

Junges , sauberes
Mädchen

von 16—18 Jahren in
kleinen Haushalt gesucht.

Näh . Exped. 10495

Mädchen
für sofott gesucht. 10492

Cafo und Konditorei!
H. Lotz. Montabaur,

Bahnhofstr. 1.

BeffereS
Dienstmädchen

tn Küche und Haushalt
erfahren, gesucht. 10478
Frau A. Zimmermann,

bei gutem Lohn bis zum
18. August gesucht.

Emil Keiner,
Metzgerei, (10465
Montabaur.

Zuverlässtges
Mädchen

für Küche u. Hausarbeit
gesucht. (10439

Neumarkt 4

FMM WA»
für Samstags zur Haus¬
arbeit gesucht. (10442

allgartenweg 15.

Nach Bad Ems zum 1.
August ein Mädchen
für die Küche und ein
Zweitmädchen  füi
Zimmerarbeit iiesucht.

Lohn 100 Mark.
Angeb. mft Zeugnisab

schriften an Frau (1043t
Sanitätsrat Müller,

Haus Schönbrim.
Ehrliches, anständiges

hei hohem Lohn und gut.
Verpflegung mögt. zum
1. Äug. nach Wiesbaden
gesucht. (10417»Näheres: Limburg,

Unt. Grabenstr. 7.

Ein gut erhaltener Koch
,crb 1 Mir . lang , 1 guter

Teppich 3Mir lang, Bor
hänge , 3 P . weiße Halb
schuhe und eine Hand¬
nahmaschine zu verkauf.

Geschw . Prag,
Hadamar . 10490

Cm tüchttges
Dienstmädchen

oder
MsnatsmäHchen[
Per sofort bei gutem
Lohn gesucht. (10437

Obere Schiede 10' .

Schellfische,

Kaveljan
nsch eingettoffen. 10522
Zerkauf nur Salzgaffe 3.

Adolf Stein,
Limburg, Telefon 347.

Tüchtiges, fleißiges, in
allen Hausarbeiten erfahr

TieustmäSche « ,
per 1. oder 15. August bei 1
hohem Lohn gesucht.
10510 E . Walter,

Obere Grabenstraße 6.

Me « Olk
IliH WM»

offerieren 1004
Münz&Brühl.
Limburg, Telefon 31.

Kleinverkauf:
Untere Fleischgaffe 16.Üf KM.

perfekt im bügeln  von
Stärke - Wäsche bei hohem
Lohn sofort gesucht.

Färberei (10487
Th. Hämmerle,

Westerburg.

Speisefett
per Pfd . 14.- M.

Reis
per Pfd . 5.50 M.

MmMmn
Dose 7.90 M.

so lange Vorrat.

Jos . Fiebig,
gegenüber dem
Nassauer Bote.

Gesucht
zum 1. August ein

Hansmäoche»
«n» Fra«.

10420) Diezerstr. 43' .

Junges Fräulein sucht
aufs Land in
Sommerftische

zu gehen. (10460
Näheres Expedftion.

MM,
luchenscheit , kleingespalt.

Fräulein
mit guten Zeugnissen sucht
)um 1. oder 15. Aug. Stelle
in gutem Hause.

Offerten unter 10517 an
di« Exped.

liefert per Ztr. zu 17 Mk.,
bei Abnahme von 5 Ztr,
Lieferung frei ins Haus.

J. Ludwig,
Inhaber: W . Ludwig.
Ob. Fleischg . 8. 10531

Aeltrres, zngsestes

Arbeitspferd ;
mit Geschirr zu verkaufen

Aug. Gerz,
10511 Heilberscheid.
Ein gebrauchter, guterh.
Kinderwagen

zu kauf, gesucht. Angeb.
urft. 10414 a. Exped.

Zwei weiße
mew»

(Waschstoff) billig zu ver.»
kaufen. (10405
Näheres Expedition.

Ziwmertüren
zu kaufen gesucht.

Größenan-gab. erbeten.
Näh . Exped. (10419-

Jagdhund
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unt . Angabe von Al¬
ter , Tugend , Farbe und
Preis an (10452

Alb. vom Sffin,
Wermelskirchen.

/f zzfec

s " aö eOs jj" ,
A . Ksnns,

Weiersteinstr. 15. (6408

Sacke.
Prima neue Jute -Säcke
für Mehl, Getreide und
Kartoffeln , 1% Ztr . <M
18 —, 2 Ztr . M 20, —.

Jedes Quantum unter
Nachnahme. — Garantie:

urücknahme. (9438
>. L. Koch, Textilwaren,

Heidelberg-
Handschuhsheim.

I jeder Art
s wie färben u . reinigen

sämtlicher
Damen- «. Herren¬
garderobe, Leinen,

Bettücher usw.
in den modernsten und

haltbarsten Farben.

MM m iS Me.
Damen - nnd Herren-

>üte werden durch um»
färben und umprefsen
wieder wie neu. 9959
Westerbiirger Förbrrel
u.Relnlgukgsalistirtt,

Th . Häsrnnerie.
Hauptgeschlist

Westerburg, Römerfiraße.
Annahmestellen:

yrickhofen,
Bahnhofstr. 174.

Driedorf (Dillkr.),
Bahnhofstr. 18.

Heirat.
Oekonom , gebild., Land«

witt , in den 40er I ., kath^
sehr vermög., statt!. Grsch.,
ledig, seither selbst., sucht
Einheirat in landrvirtfchast»
lichen Bettied. Witwe mit
Kind nicht ausgeschlossen)
Diskret. Ehrensache.

Off. nftt Bild unt . l« Ufc»
an die Exp. d. Bl.
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